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<5chütte1reimem
3ur 28arnung

Vornan
©in ^Jüngling, namens Otto Srar,
fpajierte auf dem Srottoir.
(Sin Coch mir in die ßofen reifje
fo fprach er roenn ich Kojen hei&e;
ich heijje einfach Otto 3>ar
und gehe auf dem Srottoir.
28er jlch nicht beuget diefer ßogik,
der kriege fofort die 2<olikl
3ch handle mit Ceinöl
und bin 3roar ein Göhl,
doch ficher kein gan3 dummer nicht.
3ch halte nämlich Plummer dicht
Srum trink' ich einen Sippen-Gräber,
bejteige meinen 2<rippenfeher
und fuche mir ein reiches 2Beib,
dafj es mir etroas SSeiches reib'.
2ftit dem Gntfchluffe fehr 3ufrieden,
begann alsbald der frère 3U peden.
Sies fpürte nun ein Cadenmädchen
in einem kleinen 2Tladenlädchen,

ein Srjp oon einem Gchauermädel
mit einem dicken 2Rauerfchädel.
Sie handelte mit reinen 2<appen,
doch haben tat fic keinen Gappen:
fie hiejj mit 2Iamen 2Salln Gtter
und fprach 3U Otto: 21111 2Better,
roelch' ©lück, denn ich begehre eben,
dajj Sie mir diefe Ghre geben.
Soch nun, mein Öreund, fei kein 2iffe
und führe mich in ein (Safe.
Sie jlanden grad oor ßuguenin,
drum fagte Otto: 2ïu, geh' hin,
doch glaube ja nicht, meine Sefte,
dajj ich hier deine Seine mäfie,
auch ift geroifj das kalte (Bis
nicht gut für eine alte ©ais,
drum trinke -lieber einen Sunten,
doch bleibe mit den Seinen unten,
dajj man nicht fagen kann: O, feine,
Sie ift natürlich nur fo eine.
Clnd roenn der Sunte dir nicht fchmeckt,
roeil deiner 2Bangen Schmier' nicht deckt,
mein ©'fpufi.
fpei'n ujl!

Sie tat auch nach dem 2Sorte fein
und trank 'ne andre Sorte 2Bein.
©elehnt an SBalln's Caufemieder
fang Otto füfje 21Taufelieder ;

er könnt' nicht feine Golle üben,
hart lag er, roie auf olle Guben :

da fchroand ihm alle öantafle,
er fagte nur noch: Santa Sieh!
Srauf haben fi« den Schlund begoffen
und einen ero'gen Sund gefchloffen:
befeeligt riefen fic: 3uhe!
Ser Cefer aber denkt : u jeh ©. ß.

2<ünft1er~(Erfat)
Sie Göchin 2ilbertine roar im

Stadttheater und hat dort den Othello" gefehen.
21m nächften Sage roird fie gefragt, roie es
ihr gefallen habe.

ßs roar ja fo roeit gan3 fchön,"
berichtet 211bertine, blojj dajj jeht überall fo
ein 2TCännermangel ijt! Su der grojjen
Golle in dem Stück haben fic gar einen
Geger nehmen müffen." y0\d\

Hotel Theater g Konzerte Cafés 1

1

ZÜRICH
Stadtttieater s:

Samstag, abends 8 Ohr: Othello", Schauspiel von Pr. Schiller.
Sonntag, nachm. 4 Uhr: Götterdämmerung", Oper v. R. Wagner.

Samstag: fieschlossen.
Sonntag, abends 8 Uhr: Die Schule der Krauen" von Molii-re:

hierauf: Der Misanthrop".

Samstag, Sonntag, Donnerstag und Freitag, abends 8 Uhr:
Das September Star- Programm

mit seinen Attraktionen.
Sonntags zwei Vorstellungen, nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

BlfiUl© FSlllIl© Mü^nftergasse

Prima Rheinfelder Feldschlösschen-Bier
Grösster u. schönster Biergarten Zürichs!

Täglich Konzert Erstklassiges Orchester

R
estooront zum Zubringer

ff. Hürlimannbier, hell und dunkel, reelle Weine,täglich gutes Mittag- und Abendessen.

Zürich 1

Zähringerstr.10

Es empfiehlt sfeh 1887 CARL SCHNEIDER

Grand-Café flstüria
Peterstr. - Bahnhofstr. ZÜRICH 1 fl. TBndury & Co.

Grösstes Cafehaus und Cr-hu/pi?erstdlass. Familien-Cafe
BEr uLlltt/KIÉ

Englische und franzosische Billards

Täglich nachmittags und abends
Künstler-Konzerte1827

Stadtbekannt

tfiA
lluctie
I lRennweg

J ÏStrehll

CERES"
Vegetarisches Speisehaus

Vorzüglicher 1890

Mittag- und Abendtlsch
Bahnhofstrasse 98 1

nächst dem Bahnhof

Restaurant

z. Sternen

Albisrieden

Angenehmer Spaziergang

aus der Stadt.
Gute, reale Weine,
prima Most (eigene
Kellerei). Löwenbier!

Höfl. empfiehlt sich

August Frey.

Café-Restaurant tlühlegaue"
Ecke Zähringerplatz ZÜRICH 1 Ecke Mühlegasse

Ia reale Weine, guten Most, ff. Uetliberg-Bier 1877
Kleines Vereinslokal

^^Höflich empfiehlt sich Frau Wwe. Baumgartner.^

I Vegetarisches Restaurant! \
Zürich Siblstrasse 26 28, vis- à -fis SL Annaho!

Auch den verwöhntesten Ansprüchen entsprech.
fleischlose Küche! Kaffee, Tee, Chocolade zu
jeder Tageszeit. li29 Inh.; A. HILTL

Brauerei Seefeld Florastr. 30

Zürich 8.
Präcntiger^ Garten.

Grosse und kleine Lokale für Vereins- und andere Anlässe.
Sich bestens empfehlend 1889 Familie Hauser.

I
»Hl

©oeben erfo)îenen:

Strumpfbänder
und andere

Kinfcrlifnhcn
Protesten ron Paul /Utbeec

I
I
I
fi ^ ^ ^

is

©ebeftet ÏM. 4. Gebunden HtrY 6,
Verlag: 6eot0 XttMtt lïïtîncfyen

I

Sanitats Hausmann a. g.
Urania-Apotheke ZURICH Uraniastrasse 11

I. und. ältestes Haue d.er Schweiz ±XXrr
sämtliche Aerzte- und Krankenbedarfsartikei

Eigono chem ische LatooratorienS&üjrlola. - St. Gr£tllexx - Bo.sol - c=V©nf

Scnüttelreimern
zur Warnung

Roman
Ein Jüngling, namens Otto Trar.
spazierte aus ciem Trottoir.
Ein Loà mir in äie Kosen reiße
so spracn er wenn ià Rosen beiße:
ià neiße einfaà Otto Trar
und gebe aus dem Trottoir.
Wer sià niât beuget dieser Logik.
der Kriege sosort die Rolik!
Ià Kandis mit Leinöl
unö bin zwar ein Löbl.
ôoà siàer kein ganz öummer niât.
Ià kalte nämlick Rummer ôiàt
Drum trink' !à einen Sippen-Aräher,
besteige meinen Rrippenseher
unä suàe mir ein reiàes Weib.
äaß es mir etwas Weiàes reib'.
AM äem Cntsàlusse sebr zusrieclen.
begann alsbalä öer trère zu sieöen.
Dies spürte nun ein Locienmciâàen
in einem kleinen Alaäeniäöcben,

ein Typ von einem Sàauermciôei
mit einem äicken Alauersàâciel.
Sie kanäeite mit reinen Rappen,
âoà kaben tat sie keinen Rappen:
sie kieß mit Ramen Wally Etter
unä spraà zu Otto: 2t»i Wetter.
welà' Glück, äenn ià begekre eben.
äaß Sie mir äiese Ekre geben.
Doà nun. mein Sreunä. sei kein Asse
unä sükre mià in ein Case.
Sie stanäen graö vor Kuguenin.
örum sagte Otto: Ru. gek' kin.
ôoà glaube ja niât, meine Beste.
öaß ià bier öeine Beine mäste.
auà ist gewiß äas kalte Eis
niât gut sür eine alte Gais.
ärum trinke iieber einen Bunten.
âoà bleibe mit äen Beinen unten.
äaß man niât sagen kann: (Z. seine.
Die ist natûriià nur so eine.
Unä wenn öer Bunte öir niât scbmeckt.
weil öeiner Wangen Sckmier' niât öeckt.
mein G spusi.

spei'n usi l

Sie tat auà naà öem Worte sein
unö trank ne anöre Sorte Wein.
Geieknt an Wolln's Lausemieöer
sang Otto süße Alauselieöer:
er konnt' niât seine Rolle üben.
bart lag er. wie ous olle Rüben :

öa sàwanci ibm alle Santosie.
er sagte nur noà: Santa Bieb l

Draus baben sie öen Sàlund begossen
und einen ew'gen Bund gescblossen:
beseeligt riefen sie: Jubel
Der Leser aber denkt: u jeb? <s, k.

Aünsller-Crsah
Die Rôàin Aibertine war im Stadt-

tbeater und bat dort den (Ztbello" geseken.
Am näcbsten Tage wirö sie gesragt. wie es
ibr gefallen babe.

Es war ja so weit gonz sàôn." be-
riàtet Aibertine. bloß öaß jeht überall so
ein Alännermangel istl 5Zu äer großen
Rolle in äem Stück kaben sie gar einen
Reger nebmen müssen "

Poioi

ss
l

Lsinstss, sdsnàs 8 llkr: Otkollo", Leksuspisl von lì Lvkillsr.
KoniltsZ, nsokin. 4 llkr: Kötteräkminsrnos:", Opsr v. lì. ^VsAnsr.

Lsmstsg: tlssekiasssu.
Lonntsg, sbonäs 8 llkr: ,,I)iv !>!ânle âsi' >'i'»usn" von Noiiörs:

kisrsuk: 1)oi' Uisnutkrnv".

LsiustgA LountsZ, l)onnorsta.g unà i?rsitsg, sksnäs 8 Ukr:
IIS S Sevtemoer Sis r Programm

mit seinen tNtrnktivnen.
Lonntsxs ?voi VorstsilunASn, ns.okniitts.xs 4 unä àkonâs 8 llkr.

IîI«RRI^à I^MlKIUS ^ »iinster^ssss

prims ptiointslösr ^stäsonIössc-nsn-Lisr!
Qrösstsr u. sonönstsr öisrgsrtsn Gurions!

läxlilZti Ktln^it ^8tillg88ixk8 lZil!lie8töi'

II tÄMiiilt !iiiil lilUrliizer
tt, tULi'Iimsnnbisi', Kol» unil riunkoi, ^ovllo Moins,
----- tÄalivn gutes liUitisg» unit IìbvNlissson. -----

^stiringerztr.IO

à empfieklt sleli 1887 L^i^l. 8LNi>it2l0l2l?

peterstr. - iZàiiosstr. ^llkICN 1 N. lönriuru à Lo.

eràss. i-smiiien-Lsfi- °^ »Z^IIU/LI^
^ngüsciie und frsn^ösisciie Lillsi'dîZ

KünstlenKon^ente1827

8taàtdàni

Nuche
I >rvsnnv,ea

Ve-zöwi8lZlie8 8pöi8s!litil8
Vor»üs1iokor 1890

Mittsg- unli tttivnittlsiib
Rîtknkot'sti'àssv 98 >

nsokst cisrn ösknkol

Aksiikli
tidizrlkltsl!

^ngononmsr Spseisr-
gsng sus äsr Stsät.
Oute, rssls Wsins,
prims IVIost (sigsns
i<sllsrsi). l_övi/snb!sr!

I-Iö<I. smpiiskit slok

August prs>.

cilkê-itlltiliii'liilt ..liiiiiiegliüe"
Is Veine, guten Most, lk. vetliberz.Lier 1877
---------- Illoîiio» V«»»oin»Ii>Ita> -----------

einplielilt Sick k°I»su Ulk««. Kauing»l»ìll0»».^

//e/sc/î/o^e /(uc/îe/ /Va//es, T'es, L'/ioco/aa's
/s6-f i,zs /n/l..' /t. ///^T'/, :

krauerei 8eeke1â riorastr. 30
ZttîriLl? L.

IZnosso unl> iillsîno >.«»ltalo iiün Voi-oins- unit sniioi>« »nIÄsso.

Soeben erschienen:

Strumpfbänder
unü anöere

Kinkerlitzchen
Grotesken von Paul Mheer

l
l
l Geheftet Nk. 4. Gebunöen Mk. S.

Verlag: Georg Müller 5 München
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!llNMIlMlNMü.S. ssmtlîvkv i»o»ta- un6 IlrsnkondvllSlrkssrtSkvI
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